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Dag Kleid der @robmuyttet.

ine Sungmaddyen=Gtudie pon Alice Atettler.

\\.‘\ ',\vf_ eute, Samstag nadymittag, habe idh feinen Bureaudienft.
\%@ QMeine gioei dlteren Scbhtoeftern miifjen arbeiten, bis
&@J 5 Qlbr, big zum Ladenjhlup. QAber dann diirfen fie
abends ausgeben, zu Freunden, die jie eingeladen. Jcbh aber
{oll dabeim bleiben. Qtutter fagt, idh jet noh 3u jung. Das
argert mich. Kann man denn itberhaupt u jung fein? Gerade
mit meinen 18 Fabren geniefst man dad Leben. Qtun oll id
QAfchendbrddel jpielen und dann nadbher jdlafen gehen. Fdllt
mir gar nicht ein! Die gange Samstagspuperei muf ich heute
allein bejorgen, nadher nod) basg Gemiife richten und WMandeln
fchdlen fiir Den Sonntagstuden.

3 arbeite ja gerne, — aber heute — gerade Heute papt es
mir jblecdht, ald QAfjhenbridel in die Kildhe 3u figen, wenn die
andern fich amiifieren. Midh ot ja nicht der fleine Freundes-
freid, fondern etwad gang anbderes. G$ ijt heute um /29 AUbr
RKinftlerfeft in der Lonhalle. Guerft Kabarett don den Mit~
gliedern bed Theaters, nacdhher Ball.

»O Qutter, laf mich doch Hingehen!«

Qlber ich begegne groBem Piderftand. So {Dhweige ich lieber
ftill und perberge meinen Wunjh. Soll ich mir Destwegen die
fRaune perberben laffen? O, nein. Wdre idh) um 20 Fahre frither
gur Welt gefommen, jo miiBte ih mich nun wobl {diden in
mein Los. Da galt die elterliche Qutoritdt noch {ehr viel. AUnd
beute? Gbhre ich meine Gltern deshalb tweniger, wenn ih auf
eigenen Fiifen ftehe, die (nebenbei bemertt) fehr zierlich find ?

Jh bin dodh ein moderned AMadel und mein Jdeal ijt:
®argonne zu fein. Audh bin idh nidht auf den Kopf gefallen
und erde jhon einen Yusiweg finden. A, wenn eg mir nur
erginge wie im Ajdenbrodelmdrchen! Dummesd Geug! Fort
mit Dem Kinderglauben! Tauben brauden mir nicht 3u Helfen
bei Der Qrbeit. Qber Gebdanten find wie Wigel, die uns gu=
fliegen und jo will id) einftiveilen frijh dDrauflos arbeiten, denn
mit Gritbeln fommt man nicdht weit. Gute Gedanfen fommen
immer, wenn man {ie haben will. Dasg ift Das Gefels der Biel-
ftrebigfeit. Qur nidht nacdhgeben. AQNur das Anterbetvuftiein
{daffen laffen.

Qo nun Wil ich zuerft an bie Qlrbeit. Pubh, wie basd Shaffen
bety macht! Qun find die Treppen gefegt und die Teppiche
geflopft. OBie jchnell alled gebt, wenn man einen Plan Hat,
foenn man auf den Ball mddte.

Qta, alio, tch fage gang einfach den Gltern, dafy ich ausgebhen
erde am QAbend. Jch hHabe ja mein jelbitperdientes Tajdhen-
geld. Ob ih nun ing Kino gebe oder jonftwodhin, das ift ja
fblielich egal. Meine Gltern {ind zwar von der alten Shule,
und denfen nod redht {piefsbiirgerlich. Ginen fHeinen Schodt wird
es thnen {chon geben, toie immer, wenn ich allein ausdgehe. Aber
ich muf dDoch meine ,Altchen“ zur modernen Lebensanjchauung
ergieben! 9Bir Fungen beherrichen ja Heute die AWelt. IWer
fdnnte Denn ftille ftehen! Jb arbeite und verdiene — folglich
{oll ich auch iitber meine Feit und meine perjdonlichen Wiinjcdhe
perfiigen diirfen.

®ut, ich {hiebe einfadh [og! Qlber Halt: die Hauptjadhe fehlt
mir. Gin nettes Kletd mufp ich doch unbebdingt fitr den Ball
baben. Woher nehmen? — Qun, i) juggeriere mir forttodhrend,
bafy idh) ein Tanztleiddhen braude, dann falt mir ficher ein, wie
i mir zu einem jolchen derhelfen joll.

Jd fange an, Ritbhen zu {haben.

»&in bitbjches Kleid . . . . ein Hitbjhed Kleid .. ein Hitb. .. .«
Herrlich, glingend. Der gute Ginfall fommt ja twie gerufen!

Oben, in der Dadhfammer, da Hangt tm Wandidrant ein altes
BGeidentleid pon Grofymutter. &8 ift nodh gut erbalten. Das joll
mir nun dienen. Fept {hnell Hinauf und Umidau Halten. Das
Kletd ift aus guter, {hwerer Setde.

Riebe, alte Grofmutter! I jehe dich im Seifte mit detnen
teifien LQoden, ie du grapditdtijhd daber gejdhritten Famit.
Freilich, deine Gnfelfinder {ahen dicdh nur in Sdhivarg gefleidet.
Dies gelbe Kleid Hier ftammt aug deiner Fugend. Jjt es wobhl
pietdtlog, wenn i) es umdndere? Denn mit diefer Tunifa,
diefen Riijhen und der unbeimlichen Ldnge fann ich es un-
mdglidh tragen.

Qicht wabhr, Grofmiitterchen, du zitrnjt mir nicht, dbaf ich mich
in Deinem RKleide amiifieren mdchte? Sieh! ich, beine Gnfelin,
Datte ftets eirne jo tiefe Berehrung fitr dich, fiir Deine Gilte, {p daf
ich dich unmillficlich [acheln feh’. Sa, ja, ich wei, du erlaudft. ..

Qtun ohne Gentimentalitdt an die QArbeit. Die enge, furze
Saille it natitclich unbrauchbar. Aber der Rod ift o weit und
io lang, daf3 Der Gtoff reicht. Schere her, {hnid, jdnad, Riijchen
toeg. Alle Adhte aufgetrennt. TBie nitglich ift es Doch, wenn man
gefdicdte Hiande hat! Qun das newe Sdhnittmujter her. Form:
drmellpjes Stilfleidbhen. Wie berrlich einfach ift die jehige
Qode. Qur die verlingerte Glocde nad) Hinten ift etwas
{dierig. Hier Hat die Seide ein paar Altersfleden. .. egal,
ift febr apart. ©po, jest an die Majdhine — rat-rat. Sottloh,
die paar ANadbte find bald gemacht. Feht probieren . . . fHmmt.
Qtun ausgldatten . . . o je, e8 Idutet an der Hausglode. Aners
wiinjdte Storung. Gin Haujterer, der’s nicht glauben wil, dap
ich nidhts brauche. Gndlich ift er fort. So, nun wdre das Kleitd-
Ben fertig. Riebe Gropmutter, geftatte, dbaf ich nodh die fhone
Ghantillp-Gpise, die du ald Fabot getragen Haft, um den Hals-
augidhnitt ndbhe, damit eg nod Hajfifdher ausiieht.

Wie {pdt mag es jept fein? Bald 5 AUhr! Donmertoetter.
Sesst Dasg Kleid in den Kaften gehdngt, Sdliifjel weg... JIm
®alopptempo gebt's in die Kilhe — IWafjer auf's Feuer —
Tifdh gebedt. Blitd mup der Menjd Haben! Gerade ift der
Tee fertig, als Mutter und Schweftern heimfommen. Nan jest
fich zum gemiitlichen 5 Qlhr-Tee, dDann gehen die Schvejtern
in ihre RKammern und riiften {ich zur Ginladbung. Jb {habe die
QRitbchen nodh gang fertig, {hale Mandeln, {dHdle und jhdle —
foche Dann die Haberfuppe fiir den Water. . . . und wajde dasd
®ejdirr auf.

Die Schiveftern {ind eben fortgegangen, der Bater lieft die
Geitung, Qutter ftrict. Beide {dhauen mich entfeht itber die
@Brille an, ald i) thnen mitteile, Daf ih noch ausgehen werde.

,Bohin denn 2«

»ANtd amiifteren!

PBater will auffabren, aber idh fireihle thm den Bart und
tiifje feine Gtirn. Dag bejdnftigt ibn. Qutter fdangt an zu
{himpfen, aber ich tirble lachend zur Fiire Hinaus und Hre
nur nod: ,,®ott, o Gott, die heutige Fugend!«

9, id bin dod) feine lonne, nicht wabr, die um 8 Alhr {hon
in ihre Gelle gebt? Zralalala. ... idh will mich amiifieren, die
gold’'ne (ugendzeit vergeht o {dhnell. Ich will ein Leben aus
bem Ga leben. . ..

In meiner Kammer it e8 falt. Qlber das Feuer meiner
Sugend ertpdrmt mich. Bald bin i fertig gefleidet. Dag furze
{darze Haar ift bald gebiirftet. Aun gleide id) beinabhe dem
feftlichen Ajchenbrddel; aud) dieSilberbrofatihube fehlen nicht,
Die befommt man ja heutzutage in jedem Warenhaus zu Fr. 9.95.

Dann Hinaus in die fternentlare Aadht. Gin paar tiefe Atem=
3iige, um fich die Lungen zu toeiten, um den QAllltag twegzublafen.
Dann Hinein in den Feftjaal.
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Hal bunte Deforation und frohliches Getriebe; ditliche
Kabarettnummern mit biel ABig. &8 herr{dt {heinbar dhantijdhe
QPertoirrung, aber gerade in diejem Pieubo-Durcdheinander jpiic
ich die ftreng fiinjtlerijche Reitung, darum bdiefe Angezoungen=
heit, Diefe Stimmung. Wie diel fann ich Hier lernen, weldhe
Qlnregung jchdpfe ich da fitr meine Entwilrfe.

Qind dann dagwoijhen Tang, Fazs, {Hnfopijdher Rhpthmus.
OBie der mich bejdhvingt! Gbitlich moderner Tang, du allein
[bfeft Die ®lieder, bift ®pmnaitif fitr den Leib, bift Spiel und
Grnjt gugleich! I ftiirze midh in den Feftraujch und eine ABelle
frober Laune tragt mich jort. Jch lade, tange, jherze. Aber da
id) ein perniinftiges Wefen bin, eif ih aud), wie weit ich
bamit geben dDarf. Stubdenten, die ich pon der Schulbant Her
fenne, 3ieben mich in thren Kreis. ILir ftehen fameradihaftlich
auf dbu und du, toie dbagd o der Braud), wenn man gujammen
basg ®pmnajium abjolviert hat. A, die afadbemijdhe Fugend
ift {o igig! JId trinfe mit den andern ein Glashen Seft,
wabre mir aber Dabet ftets die Uhtung aller. Dazu erzieht uns
bodh die fritbe Gelbjtandigteit, Deshalb diirfen wir modernen
anadden unsg jobiel gefellige Luftigteit erlauben, weil ir ein
ftarfes ®efilbl Der Selbitperantwortung fennen. AUnfere Srofs-
miitter wurden auf Sdritt und Tritt begleitet und bebiitet.
Wir Fungmadels haben eine freiere Lebensauffajjung. Die
peraltete, bermobderte, {ogenannte Tugend Hockt im Winfel; die
moderne Gthif Der Selbitberantmwortung Hat fie berdrangt und
Die Gflaberei Der Unfreibeit Hat aufgehdrt, feitdem tir die
Herrjcdhaft unjerer individuellen Pipche erfannt Haben. Leidber
gibt e$ aber tmmer und jedergeit AMddchen, die die Freibeit
migbraucdhen. an fieht {oldhe, denen der Flirt alles bedeutet.
Kein Lot Geift ift dabet! Manchmal muf man {ich {olcher AMit-

{deftern jhamen. Die bderderben ung andern, modernen
adden den guten Ruf.

©p, nun ift e 4 Abhr morgens. Schnell nad) Haufe, damit
idh) nodh ein tenig jhlafen fann, ehe es Geit ift, den Miorgen-
faffee 3u brauen. @s ift mir baran gelegen, feine eingige Pflicht
3u berfdumen. — Qberhaupt joll man aufhdren, wenn es am
{dboniten ift. Jch verjchivinde ohneAbjhied von meinen Tangern.

Setidhnell in ein Taxt, Denn es jtitrmt und regnet. Defto befjer, |
tenn der ABind o recht Heult, hrt man die Haustiire weniger
geben. Ginen eigenen Sdhlitfjel hab ih natiirlich jchon langit.

®liiclich bin idh dabetm im Bette. AMorgen werde ich das
Geidentleid toieder auf der Diele, in dDem alten Grofmutter~
faften berforgen. Da i jedes Fabr die Frithjabrspuperei jelber
bejorge, o bleibt mein fletnes Geheimnis dielleicht nodh lange
(eit unentdedt.

Frobe Srdume werden mich bald umgauteln. An der Schiwelle
Deg Schlummers denfe ich nodh an die gliiclichen Stunden, die
ih perlebt. Jh bin weit dabon entfernt, ein fogenanmtes
jdlechtes Gemifjen u haben. Meine Anjchauungen itber Schuld
findb gany anderer Qatur. Aus dem OSdattendafein eines
Ajchenbrddeld bin ich dDoch in bas Licht einer gefeierten jungen
Dame getreten, und diefe Genugtuung Habe idh lediglich mir
felber zu perdanfen, meinem Fleifse, meiner Grfindungsgabe
und der Lebensfreude. Qnd nicht gulest der lieben, toten Srofz=
mutter, die mir thr {hdnes, jetdenes Kleid geborgt hat.

Qnd ein frohes Gefithl durchbebt mich, Denn mein grofer
Rebenstrieb bat {ich auswirfen fdnnen. ABenn tir uns des
ftarf pulfierenden, aug der Tiefe quellenden Lebensd aus pollem
Hergen freuen, o jhbpfen wir ungeahnte Kraft fiir Leib und
Geele. Aodhmalsd Dant dir, liebe Grofmutter!
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WEGLELIN & CO.,, Bankgeschift, ST. GALLEN
PA 9 o) °

v Gegriindet 1741 / Telephon 1042 und 1048 / Telegramme: Wegelinbank

b An- und Verkauf von Obligationen und Aktien / Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren
i Vermietung von Stahlkammer-Fachern / Alle iibrigen Bankgeschifte
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GESCHAFISZWEIGE:

. Annahme von Geldern gegen Kassascheine und Obligationen, gegen
Kassabiichlein, auf Konto-Korrent.

. Gewihrung von Konto-Korrent-Krediten und festen Darleihen.

. Er6ffnung von Akkreditiven im In- und Ausland.

4. Abgabe von Kautions-Biirgscheinen an Kaufleute, Unternehmer, Hand-

werker und Gewerbetreibende.

. Inkasso von Forderungen, Hypothekar-Zinsen, Wechseln, Checks,
Coupons und Wertpapieren.

. Abgabe von Checks, Wechseln, Creditbriefen auf das In- und Ausland.

. Diskonto von Wechseln, gekiindeten Obligationen etc.

. Besorgung von Kapitalanlagen und Ausfithrung von Bérsenauftragen.

. An- und Verkauf von Obligationen, Aktien, Hypothekartiteln.

. Uebernahme von Vermégensverwaltungen und Verwaltung von
Stiftungen.

. Aufbewahrung von Wertschriften, offen und verschlossen.

. Vermietung von Tresorfdchern.

. Geldwechsel.

. Erteilung von Baukrediten bei Neu- und Umbauten.

b G G ¢

niaherer Auskunft sind wir jederzeit gerne bereit.

Die Direktion.

36



	Das Kleid der Grossmutter : eine Jungmädchen-Studie

